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VORWORT


Unermessliches Leid zeichnet meinen persönlichen Werdegang.


Meine Jugend verlebte ich (noch) unbeschwert.


Im Alter von 15 Jahren gelangte ich zur Erkenntnis und Einsicht, dass die Erde ein Ort von allerlei Schrecknissen ist und dass sich allseits grausige "Abgründe" auftun / offenbaren.


Zuflucht fand ich zuvorderst im christlichen Glauben.


Selbst betrachtete ich mich niemals als Revolutionärin, dennoch bemerkte ich auf harsche Weise, dass meine Artikel, welche ich ab dem Jahre 2005 veröffentlichte, scheinbar an den Grundfesten des Systems rüttelten. - Als ich Kenntnis darüber erlangte, dass der (ehem.) Generaldirektor des Deutschen Naturkundemuseums, Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, begonnen hatte, vor meinen Artikeln zu "warnen" und mein Tun fortan jahrelang protokollierte, überkam mich ein Schaudern.


Sehr vieles hatte ich mir auf die Schultern gebürdet - ich verschaffte Aufklärung - damals war ich noch "vor jeder Art 'Sturm' gefeit" ...


Allerdings kann ein Einzelner eine gesamte Welt nicht "tragen" - sehr viel hatte ich gekämpft, für eine bessere Welt, sehr weit war ich gegangen, um Gerechtigkeit für "Alles und Jeden" zu erlangen ...


Bald merkte ich, dass ich mich wohl vergebens all die Jahre aufgeopfert hatte, denn Ausbeutung, Drangsal, Gewalttaten, begangen an Menschen und Tieren, fanden kein Ende - im Gegenteil - manchmal schien es sogar so, dass sich die Dinge zuspitzten und verschärften ...


Hunderttausende Kontakte hatte ich weltweit kontinuierlich mit Artikeln versehen - nach einer jahrelangen mühseligen Arbeit versiegte meine Kraft. Suizid schien seinerzeit der einzige Ausweg zu sein ... doch ich überlebte ... sehr schwer verletzt ...


Die vielen, schmerzvollen und entbehrungsreichen Jahre in der Folge stellen ein Kapitel meines Lebens dar, das ich "am liebsten" verdränge ...


Meine Sichtweise hat sich etwas "geklärt" - grundsätzlich liebe ich das Leben - ich liebe meine Mitmenschen und ebenso würde ich mich als ausgesprochenen "Tierfreund" bezeichnen.


Nachdem ich 35 Operationen erdulden musste, beinamputiert bin, 70 - 80 Knochenbrüche hatte (und das ist noch immer nur ein kleiner "Teil" der Diagnosepunkte), suchen mich nach wie vor (obwohl schon 12 Jahre seit dem Suizidversuch vergangen sind) körperliche Schmerzen heim - oftmals kaum aushaltbar ...


Zwar erfreue ich mich (wieder in vielen Dingen) am Leben, allerdings fällt es mir unglaublich schwer, vom Grunde meines Herzens aus "glücklich" zu sein, da mir umfassend bewusst ist, dass es "unfassbares Leid" gibt ... Eine Dritte Welt, verhungernde Menschen also, Kindersoldaten, Kinderarbeit, Kinderprostitution, Frauenzwangsprostitution, Tierquälereien in Massenaufzucht-Betrieben, Tierquälereien in "wissenschaftlichen" Tierversuchsreihen, Sodomie usw., usf.


Ich fühle mich völlig außerstande, hierbei einfach "wegzusehen"!


Gerne würde ich glücklich sein wollen, aber andauernde Freude kann sich partout nicht einstellen, nachdem so viele Dinge so sehr im Argen sind!


Dies ist die Motivation, weshalb ich dieses Buch vorgesehen habe [image: ]das Werk ist das Pendant zur Website: www.silvia-walther.de.


Von Heute auf Morgen könnte die Welt ein guter und schöner Ort sein! Aufschübe, indem Politiker davon sprechen, dass "in 20 Jahren ein 'Wandel' stattfinden 'könnte'", zeugen lediglich von der Unfähigkeit solcher "geschmierten" Damen und Herren, je etwas bewegen zu wollen!


Es müsste weder Gräuel, begangen an Kindern, und genauso wenig Verbrechen, begangen an der Tierwelt, geben!


Jedoch sind die Regierenden allesamt in tiefer Korruption verstrickt. So lange die Regierenden ihre "'satten' Diäten" erhalten, so lange sie ihre Chauffeure haben werden, ihre Bediensteten überall, die besten Residenzen und auserlesensten Speisen, die schönsten Reisen rund um die Welt (etc.) - so lange kein "Maß" herrscht, so lange werden sie auch weiterhin die Augen vor Leid, Grausamkeiten und Unrecht verschließen ... Die Wirtschaft steht hinter der Ausbeutung von Menschen und Tieren - alles ist "eingefädelt" - und die "verweichlichten" Politiker sind nicht in der Lage, Paroli zu entäußern - etwa für Gerechtigkeit, für Güte, für Recht, für Brüderlichkeit und Gleichheit untereinander!


Aus solchen Gründen erscheint es mir als unmöglich, "nichts zu tun" ... Möglicherweise verschaffe ich dem einen oder anderen einen anderen "Blickwinkel" bezugnehmend auf das "ehrwürdige" System DEMOKRATIE ... Der Begriff einer Demokratie würde sich sehr gut als Synonym für "gnadenlose, systematische Ausbeutung" dartun ... doch dass die "Demokratie" eine Lüge ist - hieran bestehen unter dem medien-manipulierten Volk noch immer Grundsatz-Zweifel ...


Der Zweck des Werkes soll sein, den einen oder anderen "Stein ins Rollen zu bringen" - zum Wohle geschundener, misshandelter und unschuldiger Seelen ...


„Danke“ an meine Leser, die mir bereits mehrfach Lob und Anerkennung für meine Werke zugesprochen haben!


Silvia Walther




STIMMEN AUS DER ÖFFENTLICHKEIT:




	
"Nach einer sehr aufwendigen und hoch interessanten Testlesung ... möchten wir Ihnen heute antworten. Sie haben ... mit hohem Engagement nicht nur diverse Missstände aus der Wirtschaft, damit verbundene ... Tierzucht oder Tierversuche, auch [Skandale] aus der Politik recht brisant aufgezeigt." (Verleger zum Werk "Strafanzeige in mehreren schwerwiegenden Fällen gegen den Deutschen Staat, [wissenschaftliche] Institutionen, Regierungsvertreter")


	
"Ein sehr schönes und wichtiges Buchprojekt ..." (Fachstimmen aus dem Verlagswesen zum Buch "Strafanzeige in mehreren schwerwiegenden Fällen ...")


	
"Die Neugier trieb mich durch den Text ... Ihr persönlicher Werdegang ist bemerkenswert ..." (Redakteur eines Verlages zum Werk "Strafanzeige in mehreren schwerwiegenden Fällen ...")


	
"Donnerwetter! Starker Tobak hätte mein Großvater dazu gesagt ... S. Walther wäscht uns mal wieder richtig den Kopf und zeigt uns wo's langgeht." (Kommentar einer Online-Redaktion bezüglich einer meiner früheren Artikel)


	"Jeder dieser Texte ... entspricht der Wahrheit. Wahrheit vor der wir unsere Augen verschließen als gehe sie uns nichts an ..." (Birgit H., Kommentar zu meinerseits veröffentlichten Artikeln)


	
"[Es ist] wichtig, dass sich immer wieder Menschen mit Kompetenz und Mut an die Öffentlichkeit wenden. Einer davon ist S. Walther in seinem nachfolgenden Artikel in der net.Zeitung 2005 ..." (Lobesworte eines Administrators einer katholischen Internetzeitung im Hinblick auf einen meiner publizierten Artikel - selbst habe ich mit dem Vatikan oder Katholizismus "nie etwas zu schaffen gehabt"! – Anmerkung: Der Redakteur ging davon aus, „S. Walther“ sei ein männlicher Autor …)


	
"Frau Walther, Sie sollten einen 'Stuhl' an einer Universität gewahren und dort 'lehren'!" (Persönliche Einschätzung meines Hausarztes, Herrn Dr. K. W.)


	
"Ich verneige mich ganz tief vor dir ... die Wahrheit ist erschreckend. Dies hätte ich bei meinem Wahlkampf zur letzten Bundestagswahl wissen müssen ..." (Kommentar des stellvertretenden Landesvorsitzenden einer bekannten Partei in Deutschland bezugnehmend auf das Werk "Strafanzeige in mehreren schwerwiegenden Fällen ...")


	
"I did actually skim through some of your articles like 'Die Stimme der modernen Sklaven in D.', 'Murderous Society', etc. And I must say that I found your work absolutely inspiring. It's a mirror of the society we are living in today. Thumbs up!" (Gordon S., ein englischsprachiger Sympathisant der Website der Autorin – www.silvia-walther.de)







DIE MORDGIERIGEGESELLSCHAFT


Schluss mit lustig!
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Als Autorin des vorliegenden Statements muss ich zugeben, dass mir ständige Wehgefühle schier sowohl Freude als' Muße nehmen – denn die Hände sind mir gebunden, je etwas unternehmen zu können.


Einer Art Siechtum gleicht es, inmitten einer raff- und mordgierigen Gesellschaft das Dasein zu haben ...


Selbst ist man nicht vollkommen, hat "seine Fehler“, dennoch, aufs Geratewohl, ist man bemüht, ein im Ansatz „guter“ Mensch zu sein.


Worauf möchte die Autorin des aktuellen Beitrags also hinaus?


Gewisse Dinge seien auf den Punkt gebracht:


Das einstige nationalsozialistische Regime des Dritten Reiches wird oft mit Synonymen wie „bigott“, „mörderisch“, „brutal“ und dergleichen bedacht. Doch die aktuelle Gegenwart ist in der Tat bei weitem schauriger!


Niemals zuvor, seit Anbeginn der menschlichen Zivilisation (!), gab es bestialischere, grausamere Praktiken – gegen das Leben gerichtet – als solche, wie sie heute innerhalb unserer Gesellschaft zu verzeichnen sind!


„Wissenschaftler“ – Leute, die „Wissen schaffen“ sollten, werden zumeist verehrt, während jene in ihren Marterkammern entsetzliche Schandtaten an hilf- und wehrlosen Tieren vollführen – Vivisektion oder Tierversuche kennen in ihrer Abscheulichkeit keinerlei Grenzen – es gab innerhalb des Menschheitsgeschlechts zu keiner Zeit je schrecklicheres Leid als dasjenige, das unsere hochdotierte, „humane“ Moderne indes hervorbrachte.




	
"Heutzutage hält jeder Medikaster sich befugt, in seiner Marterkammer die grausamste Tierquälerei zu treiben, um Probleme zu entscheiden, deren Lösung längst in Büchern steht. Tiere sind Brüder des Menschen. Könnten doch alle Lebewesen frei sein von Schmerz! Das Mitleid ist die Grundlage der Moral." (Arthur Schopenhauer, Philosoph, 1788-1860)


	
"Die absichtliche Verwandlung eines Lebewesens in ein Bündel von Leiden und stummer Verzweiflung ist ein Verbrechen - was sollte eigentlich sonst ein Verbrechen sein?" (Prof. Dr. Robert Spaemann, Philosoph, Institut der Universität München, 1927-2018)


	
"Wer einen Hund oder Affen, ja jedes höhere Säugetier wirklich genau kennt und trotzdem nicht davon überzeugt wird, dass dieses Ähnliches erlebt wie er selbst, ist seelisch abnorm. Er gehört meines Erachtens in eine geschlossene psychiatrische Klinik, da seine Schwäche ihn zu einem gemeingefährlichen Wesen macht." (Konrad Lorenz, Verhaltensforscher, Nobelpreis für Medizin 1973, 1903-1989)


	
"Der Schmerz des Tieres ist mit dem des Kindes zu vergleichen. Die Vivisektion ist zu verurteilen wie eine Mordtat oder eine Tortur an einem Unschuldigen." (Rudolf Steiner, Gründer der Anthroposophie, 1861-1925)





Die „Bilder im Kopf“ zerreißen einem nahezu das Seelchen …


Ein mentales Verbluten stellt sich ein …


Wie möchte man den Begriff von "Diabolie" definieren?


Es sei auf unsere Gegenwart verwiesen – denn selbst im Tartarus könnte es kaum "blutrünstiger" zugehen als es sich vergleichsweise mit jenen Szenarien bizarrer Quälereien verhält, die sich allerorten auftun …


Unter uns sind bedauerlicherweise Scharen an Tier- und Kinderschändern zugegen. Es treiben Sadisten, Psychopathen und Verbrecher umfassend ihr Unwesen.


"Zum Henker mit ihnen!" –


Es genügt sicherlich nicht - um etwas auszurichten oder zu bewirken - leutselig in die Kirchen zu marschieren – ohnehin ist den meisten längst bewusst, dass die Lobbyisten der „Gotteshäuser“ heuchlerisch agieren ... "Macht-Organisationen", Institutionen von Vertuschung und Rechtsbeugung, ein Kartell, das seine ausbeuterischen Strategien von Dynastie zu Dynastie "trägt". Der Pfarrer, "kraft seines Amtes", wiegt die Schäfchen sanft in einen langwährenden Dornröschen-Schlaf. Schließlich ließe revolutionäres Auftreten die Kirchenkasse nicht klingeln …




	
"Vor 130 Jahren hat die Kirche geschwiegen, weil es nur Schwarze waren. Vor 60 Jahren hat die Kirche geschwiegen, weil es nur Juden waren. Heute schweigt die Kirche, weil es nur Tiere sind." (Christa Blanke, deutsche Theologin und Tierschützerin, *1948)





Regierende erzeigen sich in ihrer überwiegenden Mehrheit dem „Volkesmord“ teilhaftig – immerhin schufen sie eine Dritte Welt, welche sie weiterhin unbehelligt ausplündern – tagtäglich sterben ungezählte Haufen an Menschen den Hungertod!


Politiker bahnen die Wege für Tier- und Menschenquäler, denn das Monopol von Geld, „ekelhaftem“ Ruhm und steter Macht sind die Motoren der Gier der Reichen und Mächtigen! Gewissen- und pardonlos gehen sie über Leichen …


Hunderttausende Küken werden tagtäglich in Deutschland am lebendigen Leib zerschreddert! – Es sei festgestellt, dass es sich dabei um "Babys" handelt ...


In Italien binden „sie“ den Kälbern die Mäuler zu und werfen sie mit Maul- und Huffesseln auf einen Kadaverhaufen bereits halb verendeter, weiterer Kälber, dass die Mutterkühe sie nicht „schreien“ hören; immerhin ist der italienische Büffel-Mozzarella sehr begehrt – munter kauft man ihn weiterhin – und der Papst sowie andere Großkirchen schweigen still – wie schon eh und je!


Enten und Gänsen werden Stahlrohre brutal in die Hälse geschrammt – mehrmals tagtäglich – und die Mast beginnt! Denn Enten- und Gänsestopflebern sind ja ach so delikat und köstlich! – Die Qual, welche diesen armseligen Tieren widerfährt, ist eine solche, als würden einem Menschen tagtäglich per Zwang 15 Kilogramm Nudeln mittels eines schroff in den Hals geschrammten Stahlrohres in den Magen gepresst. An dieser Foltertortur sterben diese armen, geschundenen Kreaturen! Nur abstruse, grausame Schand- und Missetäter sind imstande, so etwas zu tun!


Menschlichkeit wurde abgestraft – bestialischen Gewalttätern dagegen legt niemand das Handwerk. Liberalismus mag Formen von Freiheit mit sich bringen, die dem Fortschritt Aufschwung verschaffen, doch ohne ein Maß, ohne Normen verkommt der Stand einer jeglichen Gesellschaft!


Ein anderes Beispiel: Trächtige Säue werden in Deutschland (welch eine Schande!) per Zwang mittels Eisenstangen am Boden fixiert (die Tiere können sich nicht bewegen!), bis nach Monaten solch einer Tortur die Ferkelchen geboren werden. – Hernach, gesundheitlich schwer beeinträchtigt, sind die Säue nicht mehr imstande, zu laufen – daher werden sie gewaltvoll mit Elektroschockern auf die Tiertransporter getrieben, um dann durch mordlüsterne, „lieblose“ Schlächter oftmals „geschächtet“ zu werden! – Pfui Teufel! –


Was für eine bösartige Gesellschaft!


Mörder sind am Werk – Gewalttäter …


Doch Menschen begehren fernerhin, Fleisch zu verköstigen – und deshalb ist solch eine Qual, vollführt an fühlenden, lebendigen Geschöpfen, nicht von Relevanz.


Regierende sind die Handlanger der stattfindenden Grausamkeiten – sie haben das alles nämlich beordert und eingefädelt – Bündel von Geldscheinen sind allemal sehr verlockend!


Die Polizei ist nichts weiter als die Schutzstaffel für die Aristokraten, denen sie sich selbst verkauft hat!


Wenn es einen Gott gäbe, gäbe es da auch einen "Schlund" oder einen "Ort der Verdammnis"?


Zweifelsohne – niemals gab es brutalere, unbarmherzigere Zeiten!


Seit Anbeginn einer Menschheitsgeschichte herrschte kein schrecklicheres Leid, als jenes, das die entartete, heillose Gegenwarts-Gesellschaft, insbesondere über wehr- und hilflose Seelen, also meistens Tiere und Kinder, „gebreitet“ hat.


Und dennoch werden gar übereifrig Politiker, die Reichen und Schönen, welche – der Vetternwirtschaft einverleibt – all solches zu verschulden haben, in diesem absurden Zeitalter ausnehmend gerühmt!


So tue sich doch einer Hölle’ Pforte’ Schlund auf (wenn es "sie" gäbe), um zu fressen und zu 'schlingen!


ANMERKUNG:


Mir ist bewusst, dass vorliegender Text im Hinblick auf die angewandte Wortwahl nicht unbedingt einer „feinen, englischen Art“ entspricht …


Grundsätzlich bin ich der Meinung, dass „halbherzige Weichspüler-Argumente“ meistens schnell in Vergessenheit geraten. Mich zu verbiegen, habe ich nicht im Sinn – und ebenso gebietet bereits die Präsenz statthabender Entgleisungen und Quälereien auf dem Erdenrund, ambitionierte Worte zu ergreifen …


Prediger und Pfaffen ohne Rückgrat, deren Reden kein Gehör finden, gibt es genug … Ich bediente mich also einer sehr freien und schonungslosen Wortwahl, um „festzumachen“, dass es eine finstere und grausame Epoche ist – gewissermaßen die „Neuauflage“ eines vorzeiten ach so verhassten "düsteren Mittelalters" …


Insbesondere ein Bekannter sagte mir: „Diesen Text solltest du nicht veröffentlichen! Damit wirst du nichts bewirken, nur den Hass der Gemüter erregen …“ – Zunächst fasste ich mir seine Worte zu Herzen – doch wiederum ist mir auch bewusst, dass allerlei Gräuel und Verbrechen, welche gegenwärtig der „Menschheitsklasse“ entspringen, in der Offerte bereits „sehr gebündelt“ zusammengefasst ersichtlich sind, daher kam ich zuletzt zur Auffassung, die unlängst geschriebene Nachricht als Einführungstext zu gebrauchen …


APHORISMEN I
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"WE DO NOT FORGIVE. WE DO NOT FORGET. EXPECT US.” (Anonymous)


"Die Welt hat genug für jedermanns Bedürfnisse, aber nicht für jedermanns Gier." (Mahatma Gandhi, Rechtsanwalt, Publizist, Morallehrer, Asket u. Pazifist, 1869-1948)


"Dem Kapitalismus wohnt ein Laster inne: Die ungleiche Verteilung der Güter. Dem Sozialismus hingegen wohnt eine Tugend inne: Die gleichmäßige Verteilung des Elends." (Winston Churchill, brit. Staatsmann, 1874-1965)


"Wozu ist Geld gut, wenn nicht, um die Welt zu verbessern?" (Elizabeth Taylor, Schauspielerin, 1932-2011)


"Vergib deinen Feinden, aber vergiss niemals ihre Namen." (John F. Kennedy, 35. Präsident der USA, 1917-1963)
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"Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen." (Bibel, NT, 1.Korinther 13,13)




"NUMMER 5 LEBT!"


Eigentlich war der Geburtstermin für Weihnachten '81 vorgesehen, doch scheinbar ahnte ich, dass mir auf Erden "nichts Gutes" blühen würde ...
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Am 06. Januar 1982 - zu einem kirchlichen Feiertag ("Heilige Drei Könige") - kam endlich der "erlösende" Tag für meine Mutter. Es war nun höchste Zeit, dass die Geburt statt fände, denn meine Ankunft war längst "überfällig" - die Ärzte hatten angekündigt, dass man den Feiertag noch abwarten würde und spätestens am Folgetag die Entbindung künstlich einleiten müsse ... Das war wohl das "Stichwort", um ins Leben einzutreten ...
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Die Autorin als Baby, 1982


Ich war das "Schlusslicht" von insgesamt fünf Kindern, welche meine Eltern zeugten. – "Nummer 5" lebte also ...


ANMERKUNG:


Der Titel des Beitrags ist an den gleichnamigen Film "Nummer 5 lebt!" angelehnt - ein alter Kinoklassiker aus dem Jahre 1986. Im sehenswerten Film erwacht ein militärischer Kampfroboter in Folge eines Blitzeinschlages zum Leben und stiftet auf seiner Odyssee, einen Platz im Leben zu finden, reichlich Chaos und Verwirrung ...


Da ich den Film als Kind über die Maßen liebte, liebäugelte ich nun auch damit, eine Parodie anzustellen, indem der Titel des Beitrags entsprechende Wortwahl trägt ...


APHORISMEN II
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"Der Mensch ist frei geboren, und überall liegt er in Ketten." (Jean-Jacques Rousseau, Schriftsteller, Philosoph, Pädagoge u. Naturforscher, 1712-1778)


"Ich habe einen Traum." (Martin Luther King, Pastor u. Bürgerrechtler, 1929-1968)




UNBESCHWERTE KINDHEIT UND JUGEND
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Meine Kindheit und frühe Jugend war völlig "unbelastet", auch wenn es oftmals an finanziellen Mitteln mangelte, sich in etwa Dinge leisten zu können, welche für andere immerzu selbstverständlich schienen ... Trotz Arbeit beider Elternteile lebten wir in tatsächlich ärmlichen Verhältnissen.




	
"Nicht jeder Schatz besteht aus Silber und Gold." (Captain Jack Sparrow, "Pirates of the Caribbean")





Schon im Kindergarten fieberte ich dem Tag entgegen, einmal bald in die Schule gehen zu dürfen. Als es dann soweit war, gelang es mir "spielerisch" und fast schon mühelos, dem Lehrstoff zu genügen. Die Schule selbst bereitete mir anfangs wirkliche Freude ...


Ich erhielt eine "Empfehlung" der Grundschule, ein Gymnasium zu besuchen - und meine Eltern waren stolz auf mich, dass mein "Übertrittszeugnis" aus der 4. Klasse fast nur Bestnoten enthielt:


[image: ]


Geld oder Geschenke für gute Zensuren erhielt ich faktisch nie, denn, wenn es etwas gab, das wir nicht besaßen, war es Wohlstand ... Es war nicht zu ändern: unsere Familie gehörte eben der "weniger privilegierten Schicht der Gesellschaft" an.


Dennoch achtete meine Mutter stets darauf, dass unsere "Grundbedürfnisse" (Nahrung, Bekleidung, Hygiene, etc.) in keiner Weise je zu kurz kamen.


Meine Mutter selbst war in Sachen Erziehung stets geduldig und liebevoll "wie ein Engel" - mein Vater seinerseits war eher der strengere Part im Familienalltag.
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Zu sehen ist die Autorin im Alter von 15 Jahren (rechts) mitsamt ihrer Schwester und dem kleinen Familienhund "Waldi" (Foto aus dem Jahre 1997).


Ein christlicher Tenor war "schon immer" Bestandteil im Familienleben, doch im Zuge der Pubertät distanzierte man sich wie selbstverständlich mehr und mehr von einer "christlichen oder biblischen Heilslehre". - Die Interessen waren ganz andere geworden ...


Verliebtsein, rosafarbene "Schmetterlinge", stylische Bekleidung, gutes Aussehen, Partys, Discotheken (im heutigen Jugendjargon "Clubs") und schließlich der Konsum von "Drogen" wie Marihuana (etc.), waren nun vielmehr jene "Dinge", die mir dazumal zusagten ...


Im Alter von 15 Jahren ereignete sich gewissermaßen ein "Schlüsselerlebnis", weshalb ich mein junges, "kopfloses" Leben totalitär umkehrte ... Was es damit auf sich hat, habe ich schon sehr detailliert in vorherigen Büchern beschrieben - es soll nun nicht erneut der Zweck sein, solche "Stationen" wiederholt zum Thema zu machen - lediglich ein kurzer "Abriss" diverser Kapitel meines Lebens seien erörtert, um dem interessierten Leser ein umfänglicheres "Bild" zu verschaffen, wie denn die Dinge ihren Lauf genommen hatten ...


Alles in allem war meine Kindheit also in Ordnung.


Spätestens im Alter von 15 Jahren hatte sich meine Sichtweise bezugnehmend auf das Leben aber umfassend gewandelt. Denn trotz aller Freuden, die das Dasein zu bieten hatte, gab es diese "Kehrseite der Medaille", welcher - so schien es mir - nun meine Aufmerksamkeit gebührte ...


Wie sich die Dinge ferner entwickelten, wird in Folgekapiteln behandelt ...


LIEBE IST DER SCHLÜSSEL…
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"Es gibt nur zwei Arten zu leben. Entweder so als wäre nichts ein Wunder oder so als wäre alles ein Wunder." (Albert Einstein, bekanntester Wissenschaftler der Neuzeit, 1879-1955)


"Mit den Kindern muss man zart und freundlich verkehren. Das Familienleben ist das beste Band. Kinder sind unsere besten Richter." (Otto von Bismarck, dt. Politiker u. Staatsmann, 1815-1898)
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"Wenn wir wahren Frieden in der Welt erlangen wollen, müssen wir bei den Kindern anfangen." (Mahatma Gandhi, Rechtsanwalt, Publizist, Morallehrer, Asket u. Pazifist, 1869-1948)







„AKTIVISTIN“ SCHON IN JUNGEN JAHREN…
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Mit "wachen" Augen begann ich das Dilemma, welches sich auf Erden abspielt, wahrzunehmen. Es schien mir eine Pflicht zu sein, Außenseiter und "Mobbing-Opfer" in Schutz zu nehmen, weshalb "sie" mich selbst zur Zielscheibe machten, doch "sie" vermochten nicht, mich in die Knie zu zwingen, da ich ihnen in Sachen Willenskraft und geradliniger Orientierung "überlegen" war ...


Ich fing damit an, für den Schulunterricht Referate vorzubereiten, in welchen die Thematik einer "Dritten Welt" "untersucht" wurde. Mit Nachdruck legte ich im Alter von 15 Jahren offen, dass es "Parallel-Welten" gab - nachdem ich veranschaulichte, dass die Dritte Welt, sprich "Entwicklungsländer", durch die reichen Industrienationen "ausgebeutet" werden, resümierte und appellierte ich in etwa mit folgendem Schlusswort an die "Vernunft" meiner Mitschülerinnen (in der Agnes-Bernauer-Realschule wurden damals ausschließlich Mädchen unterrichtet [übrigens hatte ich als "Pubertierende" vormals leider wegen "mangelnder Lernbereitschaft" das Gymnasium verlassen "müssen" ... seinerzeit hatte ich indes die Schule nur noch als "Beschneidung meiner persönlichen Freiheit" empfunden]) - inzwischen (also), "vernünftiger" geworden, war dies nun ungefähr der "Schluss-Appell", den ich als 15-Jährige jetzt einem meiner Referate angedeihen ließ: "Während wir jeden Morgen unbeschwert vor dem Spiegel stehen und uns überlegen, welche schicke Bekleidung wir anziehen und wie wir uns 'aufstylen' sollen, und während wir verschwenderischen Überfluss an Lebensmitteln haben, verhungern anderswo - gerade jetzt, zu dieser Sekunde! - Menschen, weil sie ausgebeutet werden und nichts zu Essen haben!" -


Derartige Referate hatte ich "gut" vorbereitet - und ich meine, mich erinnern zu können, bei manch einer meiner Mitschülerinnen Tränen in den Augen gesehen zu haben ...


Als selbstverständlich erachtete ich es - so, als sei es eine Kür - mich im Falle von Ungerechtigkeiten, wann immer andere "gemobbt" wurden, "einzuschalten" ... Im Sinne eines "Beistands" eilte ich herbei, sobald vermeintliche "Außenseiter" durch "schäbige Aktionen" anderer attackiert worden waren ... Das verschaffte mir den Ruf, "mein Amt als Klassensprecherin 'sehr anerkennenswert' zu erfüllen". Im Abschlusszeugnis erhielt ich eine äußerst "rühmliche" schriftliche Beurteilung bezugnehmend auf meine "Persönlichkeit" - das Abschlusszeugnis liest sich entsprechend folgendermaßen:


[image: ]


Abschlusszeugnis, Agnes-Bernauer-Realschule, 2000


2002, als das „Bundesministerium für Umwelt“ einen Aufruf an die Jugend startete, eigene "Konzeptionen" zum Thema "Mission:possible - kämpft für die Umwelt!" einzureichen, verfasste ich meine erste "Denkschrift", welche ich der Regierung zusandte (damals war mein Schreibstil noch als durchaus "ausbaufähig" zu erachten ...) - der Wortlaut des Textes erzeigte sich als solcher:
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Beitrag / Idee zum Wettbewerb "Mission possible", 2002


Daraufhin erhielt ich eine Urkunde des Bundesministeriums:
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Auszeichnung des Bundesministeriums aufgrund der Teilnahme am Jugend-


Wettbewerb "Mission:possible - kämpft für die Umwelt!", Juni 2002


Mehr und mehr reifte in mir die Überzeugung heran, innerhalb der Gesellschaft "etwas bewegen" zu wollen / zu müssen - und schließlich wurde auch meine Befähigung, mich in schriftlichen Dingen wortgewandt auszudrücken, zu einer Passion für mich.


Es galt vermehrt, sich Gehör zu verschaffen ...


MOBBING ... LÄNGST SCHON EIN STILMITTEL UNSERER GESELLSCHAFT!
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"Der Mörder sticht dem Opfer in die Kehle. Der Mobber sticht dem Opfer in die Seele." (Robert Keller, Widerstandskämpfer gegen den Nationalsozialismus, 1901-1972)


"Mobbing ist eine feige Abart des Mordens." (Esther Klepgen, Autorin, *1965)


"Wir müssen lernen, entweder als Brüder miteinander zu leben oder [...] unterzugehen." (Martin Luther King, Pastor u. Bürgerrechtler, 1929-1968)




"MEDIEN-AUFTAKT" DER AUTORIN IN FOLGE DER TEILHABE AM VICTOR-KLEMPERER-JUGENDWETTBEWERB ZUM THEMA "TOLERANZ UND DEMOKRATIE" (2005)


Ungeheuerlich vieles musste endlich einmal gesagt werden ... daher ergriff ich schließlich die Gelegenheit beim Schopfe ... Entscheidend hierbei war jedoch, niemals "einzuknicken", unbeirrt geradeaus zu gehen und fadenscheinigen "Kompromissen" die Stirn zu bieten ... Ohne Scheuklappen vor den Augen "schwadronierte" ich meine Salven hernieder, als ich meinen "Aufsatz" für das "Bündnis für Toleranz und Demokratie" erarbeitete ...
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Bild: "Gerippe eines Soldaten". - "Da ich meinen Kampf und meine 'Reichweite' in Erinnerung behalte, kann ich diesem Bild vom 'ausgehöhlten Soldaten' zustimmen - es verblieb zuletzt tatsächlich nur noch ein 'Gerippe' ..." (Silvia Walther)


Mindestens 100-mal kontrollierte ich "generalstabsmäßig" den Inhalt, ich überprüfte sowohl die Stimmigkeit eines jeglichen Wortes als auch die Harmonie des "Textflusses" / textlicher Zusammenhänge - darüber hinaus ließ ich mir Beurteilungen "Dritter" zukommen, deren Meinung Gewicht in meinen Augen hatte ...


Damals glaubte ich noch an das Gute im gesellschaftlichen System - entsprechend hatte ich mir "ausgemalt", dass der Inhalt meiner "Botschaft(en)" in einer solchen Weise "Gehör" fände, dass man mich wenigstens bald öffentlich "vorsprechen" lassen würde ... Aber dergleichen geschah nicht - stattdessen wurden die vermeintlich "wegweisenden" Entäußerungen, welche ich in meinem 20-seitigen Porträtaufsatz im Zuge der Teilnahme am Victor-Klemperer-Jugendwettbewerb entboten hatte, klammheimlich unter den Regierungsteppich gekehrt ...


Zwar erhielt ich "freundlicherweise" nachfolgend ersichtliche "Urkunde", in welcher "sie" mir "besondere Anerkennung" aussprachen, doch im Weiteren schienen "sie" kein sonderliches Interesse darüber hinausgehend zu zollen ...


Dass ich gewissermaßen einen "Aufruhr" bewirkt hatte, zeigte sich erst, als sich die etablierte Wissenschaft bezüglich der gekürzten Fassung des Porträt-Aufsatzes (welchen ich alsbald publiziert hatte) in der Öffentlichkeit auf denunzierende Weise zu Wort meldete (beispielsweise vertreten durch den [ehem.] Generaldirektor des Deutschen Naturkundemuseums, Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, ebenso vertreten durch "TV-'Intendant'" Prof. Ulrich Kutschera [der Intelligent-Design-Befürwortern zu Zeiten der Kreationismus-Debatte gehörig "den Marsch blies"] oder desgleichen durch den "Verband der deutschen Evolutionsbiologen").


[image: ]


Die Teilhabe am Victor-Klemperer-Jugendwettbewerb (2005) des "Bündnis' für Toleranz und Demokratie" wurde zum Auftakt für die Autorin Silvia Walther, innerhalb des Medien-Geschehens zu wirken ...


Insbesondere die atheistische Liga von Wissenschaftlern nannte mich in den Medien "Fundamentalistin", denn ich glaubte beherzt an die christliche Heilsbotschaft. Der Glaube an einen Schöpfer, wie er in der Bibel bezeugt wird, hatte mich in der Tat ziemlich vereinnahmt.


Im Kontext betrachtet, entsprachen die Inhalte meiner Artikel nicht dem anerkannten Mainstream ...


Die Texte hatten durchaus "Sprengkraft" inne, allerdings - das sage ich heute - wäre "etwas weniger Vehemenz" dergestalt von Vorteil gewesen, um zuletzt eher als "salonfähig" zu gelten ...


Trotz des Umstandes, dass meinen Artikeln eine "radikale Note" innewohnte, gelang es mir, einiges zu "bewegen" und zu verändern. Man machte sich Gedanken, Menschen wandelten ihre Einstellung und Verfahrensweise, kirchliche Einrichtungen erlebten "Konjunkturzeiten", Politiker machten sich mein "Fahrwasser" zu Nutzen und trauten sich im öffentlichen Diskurs mehr zu ... Tierquälereien in wissenschaftlichen "Versuchsreihen" gerieten zunehmend in Kritik. Das Christentum an sich galt nicht mehr als ausschließlich nur "verpönt", Journalisten und Redakteure argumentierten im Falle kritischer gesellschaftlicher „Umtriebe" weniger "verdeckt", sondern "impulsgebender" ... Wissenschaftler erlebten "Blüte-Zeiten" und gelangten zu Popularität ...


In diesem Zusammenhang sei auf das Kapitel über die "Weltweite 'Reichweite' meiner Artikel und Niederschriften ..." (S. →-64) und auf die "Resonanzen der Öffentlichkeit" ([image: ]"Lob und Anerkennung von Lesern in zahlreichen E-mails [per Screenshots dokumentiert]", S. →-79) verwiesen.


Sinn dieses Werkes soll unter anderem sein, eine Chronologie der Ereignisse aufzuzeigen.


Nichts liegt mir natürlich ferner als in etwa "große Töne zu 'spucken'" - wer meine Vita aufmerksam in Betracht zieht, wird wohlweislich feststellen müssen, dass "S. Walther" gewissen "Organen" in Kirche, Politik, Wissenschaft und innerhalb der Medien "unliebsam" zusetzte:


Atheisten begannen, mich zu hassen und "sie" feindeten mich an; Christen liebten und lobten mich. Wissenschaftler "fürchteten" mich, indem sie jahrelang vor mir und meinen Artikeln "warnten". Zeitungen hatten "Stoff" genug, um andauernde "Schlagzeilen" in den Druck zu bringen - vielen mag diesbezüglich die "Kreationismus-Debatte" noch in den Ohren "hallen" ...


Prof. Ulrich Kutschera sah sich dazu veranlasst, Folgendes zu schreiben:




	
"Ich zitiere aus einem kreationistisch-fundamentalistischen Internet-Artikel einer S. Walther unter dem Titel 'Der Nährboden aller Intoleranz' (dieser Artikel findet sich zigfach in Internetforen, Blogs und Newsdiensten: 'Die Wurzel des Problems des zuweilen völligen Desinteresses, der Diskrepanz und Gleichgültigkeit, der Disziplin-, Respekt- und Empfindungslosigkeit liegt in der weit verbreiteten 'Glaubensansicht' einer zufälligen Evolution des Menschen - übrigens eine Theorie, die seit Charles Darwin gehörig an Substanz verloren hat [wie es die drei nachfolgenden Zitate autorisierter Herkunft eindrucksvoll belegen: ...]' Weiter heißt es dort: 'Adolf Hitler, gebrandmarkt zeit seines Lebens, teilte Darwins Anschauung über das vermeintliche Recht des Stärkeren und wurde nicht umsonst 'unverfälschter Sozialdarwinist' (aus [dem Geschichtswerk]: 'Europa zwischen den Kriegen') genannt'. Mit der Perversion und Vergewaltigung von Darwin wird nicht immer derart plakativ gearbeitet, aber auch andere Kreationisten greifen gerne zum Beispiel 'Sozialdarwinismus', um die Evolutionstheorie in Misskredit zu bringen ..." (Zitat von Ulrich Kutschera zu meinem 1. veröffentlichten Artikel in seinem 2007 erschienenen Buch "Kreationismus in Deutschland: Fakten und Analysen.")





Und Prof. Dr. Reinhold Leinfelder, der sehr akribisch im Verlaufe mehrerer Jahre mein "Schaffen" innerhalb der Medien protokollierte, heizte die Stimmung gegen mich mit Worten wie folgt auf:
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